
N atu rsch u tz von u nten !
Ein neu er N atu rsch u tz

m it den M en sch en(Von Jörn H artje, I n sti tu t fü r Ökologie B ad Oldesloe) 

D er Verordn u n gsn atu rsch u tz stößt h eu te an sein e Gren zen . D ies
l i egt zu m ei n en i n der N atu rsch u tzverwal tu n g sel ber begrü n det. D ie
stru ktu rel l en P rob l em e der N atu rsch u tzverwal tu n g l i egen i n deren
Kom peten zverh äl tn i s zu an deren Verwal tu n gen , Person alð  u n d M i t-
tel au sstattu n g begrü n det (z. B. p l an t d ie N atu rsch u tzverwal tu n g eben
kein e Straßen , au ch wen n di ese du rch N atu rsch u tzgebiete fü h ren ,
si e h at n u r E in spru ch srech t) . I n sgesamt kom mt der N atu rsch u tzver-
wal tu n g dam i t d i e Rol l e von Zau n gästen zu , d i e große Pol i ti k m a-
ch en an dere. Au ch D etai l än deru n gen bri n gen h ier m ei st kei n e n en -
n en swerten Verbesseru n gen . AB M -M aßn ah m en , person el l e Um -
stru ktu rieru n gen oder Versch iebu n g der Zu stän digkei ten von Krei sð
au f Lan deseben e oder u m gekeh rt än dern n i ch ts an d i esem D i l em -
m a. Vor Ort (vor a l l em i n Gem ein den k l ei n er a l s 20. 000 E inwoh -
n erI n n en ) , wo di e m ei sten fü r d ie Lan dn u tzu n g wich tigen En tsch ei -
du n gen fal l en , i st m ei st gar kei n e N atu rsch u tzverwal tu n g vorh an den
oder es g ibt n u r ei n zeln e N atu rsch u tzbeau ftragte, d i e m ei st wen ig
D u rch setzu n gsverm ögen besi tzen . Gan z zu sch weigen von au srei -
ch en d F in an zm i ttel n , u m ein en wi rku n gsvol l en N atu rsch u tz vor Ort
au fzu bau en . N atu rsch u tz verkom mt so zu ei n em Feigen blatt fü r e i -
n e au f Umwel tzerstöru n g basieren den Pol i ti k . 
D as zwei te i st e i n Akzeptan zproblem . Kon n te si ch di e Verwal tu n g
n och i n den ach tziger Jah ren au f e in e starke eh ren amtl i ch e N atu r-
sch u tzlobby beru fen , so i st si e h eu te fast au f si ch a l l ei n gestel l t. S ie
stößt dah er im m er m eh r an i h re Gren zen , da si ch an dere Verwal tu n -
gen besser du rch setzen kön n en (m eh r LobbyistI n n en ) u n d von
vorn h erein m i t wei trei ch en deren B efu gn i ssen au sgestattet si n d. Vor
Ort stößt das H an del n der N atu rsch u tzverwal tu n gen  zu n eh m en d
au f Widerstan d u n d Unverstän dn i s der B ü rgerI n n en u n d Lan dn u tze-
rI n n en . N atü rl i ch wi rd d ie An gst vor dem N atu rsch u tz au s bestim m -
ten pol i ti sch en Krei sen geziel t gesch ü rt, aber si e h at au ch i h re be-
rech tig ten Ursach en , d ie wi r N atu rsch ü tzerI n n en n i ch t l ei ch tferti g
abtu n kön n en :
‰ Wertm in deru n g des ei gen en Gru n d u n d B oden s bei Un ter-
sch u tzstel l u n g
‰ E in sch rän ku n g b i sh er besteh en der Rech te, oh n e selber E i n fl u ß
darau f zu h aben
‰ Wei terer Verl u st von Arbei tsp l ätzen u n d B etri ebssch l i eßu n gen i n
sowieso sch on gebeu tel ten B ran ch en , wie F i sch erei u n d Lan dwi rt-
sch aft
‰ Psych olog i sch : n i ch t m eh r H err ü ber das ei gen e Lan d zu sein . 
S ich er kan n der N atu rsch u tz n i ch t Feh l en twick lu n gen i n an deren
B ereich en (z. B. Lan dwi rtsch aftspol i ti k der EU, Verkeh rspl an u n gen )
al l ei n veran twortl i ch gem ach t werden , aber er m u ß h i er stärker sei n e
Rech te ei n fordern u n d vor a l l em tragfäh ige Al tern ati ven au fzeigen .
D as Akzeptan zproblem des N atu rsch u tzes i st m i ttl erwei l e a l l gem ein

bekan n t, doch si n d di e b i sh erigen M aßn ah m en dagegen h al bh er-
zig u n d i n kon sequ en t, si e versu ch en n u r den festgefah ren en Ver-
ordn u n gsn atu rsch u tz du rch profession el l e I n form ation , M ediation ,
M oderation , Agen da-Arbei t u sw. den M en sch en vor Ort sch m ack-
h aft zu m ach en . E in Überden ken des b i sh erigen Verordn u n gsn a-
tu rsch u tzes su ch t m en sch dagegen vergeb l i ch . 

N eu e Wege im N atu rsch u tz 
D abei brau ch en wi r gan z n eu e Wege im N atu rsch u tz. Ziel des N a-
tu rsch u tzes kan n es n i ch t sei n , m ög l i ch st vi el Verwal tu n g , B ü rokra-
ti e u n d Gesetze au fzu bau en . D ies kan n zwar ku rzfri stig ei n zeln e
Gebiete u n d Arten retten , jedoch l an gfri sti g kau m au frech tzu erh al -
ten sei n (si eh e Konfl i kte u m die N ation alparks) . D en n di e M en -
sch en vor Ort werden n ich t versteh en , waru m i n der Wi rtsch aft im -
m er m eh r au f D eregu l i eru n g gesetzt wi rd u n d im N atu rsch u tz d i e
B estim m u n gen im m er bü rokrati sch er werden . Au ch wen n an vie-
l en Stel l en d i rektdem okrati sch e E l em en te etabl i ert werden , d i e
M en sch en vor Ort aber ein er im m er m eh r bevorm u n den den Ver-
wal tu n g au sgesetzt si n d. So en tsteh t e i n e ab l eh n en de H al tu n g ge-
gen ü ber dem N atu rsch u tz, d i e am En de zu wen iger oder gar kei -
n em N atu rsch u tz fü h rt. D ie Kon sequ en z fü r den N atu rsch u tz wäre:
N atu rsch u tz m ü ßte m i t Pol i zeigewal t du rch gesetzt werden (Ran ger
u n d äh n l i ch es si n d ja sch on ei n Sch ri tt i n d iese R i ch tu n g , der N A-
B U H H fordert z. B. den E i n satz von Pol i zei i n N atu rsch u tzgebie-
ten ) , dan n wären wi r au f dem besten Wege i n d ie »Ökodiktatu r« . . . 

Dem okratisieru n g des N atu rsch u tzes 
Al le gesel l sch aftl i ch en B ereich e m ü ssen dem okati si ert werden .
D och m u ß der N atu rsch u tz darau f n i ch t warten , er kan n au ch ei -
gen stän dig dem okrati si ert werden u n d dam i t am En de sogar m eh r
u n d vor a l l em dau erh after N atu rsch u tz u m setzen . Selbst e in e rei n
au f N atu rsch u tzfragen besch rän kte D em okrati si eru n g wü rde P ro-
b l em e l ösen h el fen . D en n En tsch eidu n gen , d ie gem ein sam von a l -
l en M en sch en ei n er Reg ion erarbei tet u n d getroffen worden , wer-
den erfah ru n gsgem äß l an ge m i tgetragen u n d au ch u m gesetzt. E i n
N atu rsch u tz, der au f dem okrati sch en En tsch eidu n gen vor Ort u n d
freiwi l l i gen Verein baru n gen beru h t, basi ert au f der Überzeu gu n g
der M en sch en vor Ort. Ziel des N atu rsch u tzes sol l te es a l so sein , 
d i e M en sch en vor Ort selber ü ber d ie N u tzu n g i h rer Lan dsch aft
en tsch eiden zu l assen . D ies sol l ten aber n i ch t n u r d ie Gru n dbesi tze-
rI n n en , d ie Gem ein deverwal tu n g oder gar i rgen dwelch e Fu n kti -
on ärI n n en -Grü ppch en al l ei n e tu n , son dern im m er di e betroffen en
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Einwoh n erI n n en . D abei h aben a l l e Anwoh n erI n n en das g l eich e Rech t, En t-
sch eidu n gen fa l l en im al l gem ein en im Kon sen s. Wen n kein Kon sen s zu erzi e-
l en i st, en tsch eidet d i e M eh rh ei t. Gesel l sch aftl i ch e M in derh ei ten m ü ssen spezi -
el l berü cksi ch tig t werden . Gru n dbesi tz-/ n u tzerI n n er sol l ten Än deru n gswü n -
sch e i h rer N u tzu n g zu r Abstim m u n g stel l en . Sie sol l ten n i ch t m eh r Rech te h a-
ben , Lu ft u n d B öden zu versch m u tzen , a l s an dere M en sch en . Si ch er wäre es so
sch wierig , gan ze N ation alparks oder au ch N atu rsch u tzgebiete au szu wei sen ,
wei l im m er i rgen dwelch e N u tzerI n n en B eden ken an m elden wü rden . Wen n di e-
ses Kon zept so u m gesetzt werden wü rde, bräu ch ten wi r a l l erdin gs au ch kein en
N ation alpark m eh r. Un d es gäbe dan n wen iger Kri sta l l i sation spu n kte, an den en
si ch Konfl i k te au fsch au keln kön n ten . Au f D au er kön n te so ei n N atu rsch u tz
wach sen , der au f E i n sich t u n d dem okrati sch er En tsch eidu n g u n d n ich t au f
D ru ck von oben beru h t. 

Kon krete Sch ri tte zu r Um setzu ng 
Freiwi l l i ge Verein baru n gen : Gan z ei n fach u n d oh n e g rößere An stren gu n gen
kön n te der N atu rsch u tz au f der B asi s freiwi l l i ger Verein baru n gen i n ten siviert
werden . H ierzu g i bt es ein ersei ts d ie staatl i ch en M ögl i ch kei ten des Vertragsn a-
tu rsch u tzes, an derersei ts kön n en si ch freiwi l l i ge Verein baru n gen au ch au f
F l äch en tau sch , gem ein sam e Verm arktu n g , Erzeu ger-Verbrau ch ergem ein sch af-
ten , Gü l l ebörsen oder Wasserstan dsregu l i eru n gen bezieh en . H i erzu m ü ssen a l -
l e Akteu rI n n en von der N otwen digkei t der M aßn ah m e ü berzeu gt werden . D ies
geh t m ei st n u r du rch di rekten Kon takt m i t den B etroffen en u n d i n persön l i ch en
Gespräch en . I st e i n e M aßn ah m e erstm al gu t an gel au fen , werden si ch an dere
an sch l i eßen . 
D ieser erste Sch ri tt i st u n abh än g ig von ein er verän derten Stru ktu r der N atu r-
sch u tzverwal tu n g sofort m ög l i ch u n d wi rd au ch an viel en Stel l en i n An sätzen
prakti zi ert. Al l erdin gs bewi rkt der Verordn u n gsn atu rsch u tz ein seh r sch lech tes
I m age des N atu rsch u tzes, was ei n e gewisse Skepsi s bei vi el en N u tzerI n n en ge-
gen ü ber sol ch en Vorh aben bewi rkt h at. I n sofern wi rd d i eser Sch ri tt a l l ein e
kau m Verbesseru n gen brin gen , erst i n Verb in du n g m i t den fol gen den Sch ri tten
kön n en si ch freiwi l l i ge Verein baru n gen vol l en tfal ten . F l äch en an käu fe si n d zwar
au ch freiwi l l i ge Verein baru n gen , aber si e si n d au f D au er seh r teu er, wei l n eben
dem Gru n derwerb n och die P fl ege dieser F l äch en au f D au er zu B u ch e sch l äg t.
N u tzt der Lan dwi rt d ie F l äch e, fa l l en beide Kosten n i ch t an . N u r Au sg l eich szah -
l u n gen fü r N u tzu n gsbesch rän ku n gen m ü ßten im E in zel fal l au sgeh an del t wer-
den . Wei terh in spri ch t gegen F l äch en au fkäu fe, daß h ier m ei st k l ei n e u n d au f
Gren zertragsböden wi rtsch aften de B etri ebe F l äch en abgeben u n d Großbetriebe
im m er größer werden . D er Au fkau f von F l äch en u n terstü tzt a l so d i e Kon zen trati -
on der l an dwi rtsch aftl i ch en B etri ebe u n d fü h rt au f D au er zu r wei teren Vern i ch -
tu n g der k l ei n bäu erl i ch en Lan dwi rtsch aft. 
E i n ri ch tu n g geeign eter Stru ktu ren vor Ort: N atu rsch u tz i st B asi sarbei t, er fi n det
vor a l l em an kon kreten P rojekten vor Ort statt. N atu rsch u tz von u n ten m u ß al so
au ch a l l e wich tigen En tsch eidu n gen vor Ort sel ber fäl l en kön n en . E in e el em en -
tare Vorau ssetzu n g fü r ei n e D em okrati si eru n g des N atu rsch u tzes i st dah er di e
E in ri ch tu n g von B ü rgerI n n enversam m lu n gen , N atu rsch u tzstation en , N atu r-
sch u tzð AGs oder reg ion alen Umwel tzen tren . Al l e E i n ri ch tu n gen sol l ten fü r a l l e
B ü rgerI n n en offen sei n u n d au s i h n en sel ber en tsteh en , a l so n i ch t von oben ei n -
gesetzt oder vorgesch ri eben werden . 
B eson ders geeign et ersch ein en au s den b i sh erigen Erfah ru n gen die N atu r-
sch u tzstation en oder Ökolog i sch en Station en , wei l si e e i n eN festeN An sprech -
partn erI n i n Sach en N atu rsch u tz, an den si ch d i e B evölkeru n g wen den kan n ,
darstel l en (verg lei ch bar m i t e i n er Ki rch en gem ein de) . D i e N atu rsch u tzstation h at
ei n offen es Oh r fü r d i e P rob l em e der M en sch en vor Ort u n d h at aber g l ei ch zei -
tig d ie fi n an ziel l e u n d organ i satori sch e Au sstattu n g , si ch fü r d i e B el an ge des
N atu rsch u tzes ei n zu setzen , P rojekte zu i n i ti i eren u n d Öffen tl i ch kei tsarbei t zu
betreiben . D ie N atu rsch u tzstation en h aben i h r Ziel im N am en veran kert u n d u n -
terl i egen n i ch t dem D ru ck von oben oder dem Zwan g , M eh rh ei ten zu repräsen -

ti eren . Sol l ten a l so bestim mte N atu rsch u tzvorh aben gerade n i ch t du rch setzbar
sein , wi rd d i e N atu rsch u tzstation n och m eh r M en sch en davon ü berzeu gen
m ü ssen . I h r Erfol g h än gt d i rekt dam i t zu sam m en , wie si e M en sch en ü berzeu -
gen kan n . 
Übergabe von Kom peten zen : D er n äch ste Sch ri tt sol l te d ie Übergabe von staat-
l i ch en Kom peten zen sei n . H i er kön n te der An fan g m i t dem Vertragsn atu rsch u tz
gem ach t werden , der sch on jetzt i n ei n igen B iolog i sch en Station en verwal tet
wi rd. An zu streben wäre aber au ch , daß Kom peten zen fü r d ie Au sweisu n g von
Sch u tzgebieten , P l an u n gen oder der M i ttel vergabe vor Ort geregel t werden .
H ierzu wären si ch er au ch Gesetzesän deru n gen n ötig . 
Au fl ösu n g von Verwal tu n gsstru ktu ren : D ie Au flösu n g von Verwal tu n gsstru ktu -
ren i st au f D au er ei n e der wich tigsten Vorau ssetzu n g dafü r, daß N atu rsch u tz von
u n ten wach sen kan n . D ie Servi cel ei stu n gen der N atu rsch u tzverwal tu n gen , wie
z. B. Erfassu n g von D aten ü ber Tier- u n d
P fl an zen arten oder d i e B etreu u n g von
Sch u tzgebieten kön n ten au ch von N atu r-
sch u tzstation en vor Ort ü bern om m en
werden . Überreg ion ale An l i egen kön n -
ten von ei n zel n en Station en ü bern om -
m en werden (z. B. Wiesenvogel sch u tz
ü bern im mt die N atu rsch u tzstation , i n e i -
n er Reg ion m i t e i n em h oh en Wiesenvo-
gel an tei l ) . E i n e Um stru ktu ri eru n g der
N atu rsch u tzverwal tu n g h i n ein i n di e re-
g ion al en Stru ktu ren (Station en , B eau f-
trag te) wäre n i ch t si n nvol l , da d ie beste-
h en den Fein dsch aften ei n fach wei ter be-
steh en u n d kein ech ter N eu an fan g m ög-
l i ch wäre. 

Ziel : Dem okratisieru ng in a l len
B ereich en 
N eben den N atu rsch u tzberei ch en sol l ten
au f D au er a l l e den Lan dsch aftsverbrau ch
betreffen den En tsch eidu n gen (Straßen -
bau , K iesabbau , Si edlu n gsbau , u sw. ) vor
Ort gefäl l t werden . D ies wü rde den N a-
tu rsch u tz au fwerten , wei l er n i ch t m eh r
ü bergeordn eten P l an u n gen u n terzu ord-
n en wäre. Si ch er wäre es sch wieriger, Großprojekte, wie Au tobah n en oder den
Tran srapid du rch zu setzen . D ies i st im I n teresse des N atu rsch u tzes. G ibt es a l l er-
din gs ein en ech ten B edarf fü r e i n Großprojekt, kan n di es au ch m i t di rekt-dem o-
krati sch en P rozessen ein e Ch an ce h aben , es wü rde dan n aber von brei ten B e-
völ keru n gstei l en getragen u n d deren B el an ge i n d ie P l an u n g i n tegriert. 

Dau erh afte Ziele des N atu rsch u tzes 
N atü rl i ch sol l te ein N atu rsch u tz von u n ten n i ch t bel i eb ig sei n u n d a l l en Konfl i k-
ten au sweich en . Er sol l te k l are Zi el e form u l i eren ( im Rah m en reg ion al er B ü r-
gerI n n en foren ) u n d di ese dan n m i t den M en sch en u m setzen . Au fgabe ein er N a-
tu rsch u tzstation wäre, h i er im m er wieder g l ei ch berech tig t d ie B el an ge des N a-
tu rsch u tzes ein zu brin gen . D ie Um setzu n g erfolg t wie oben besch rieben du rch
Kooperation u n d M eh rh ei tsen tsch eide. Fol gen de Ziel e wären z. B. au s n atu r-
sch u tzfach l i ch er Si ch t an zu streben :
‰ m in deststen s 1 5% N atu rsch u tzfl äch e oder " Wi l dn i s"
‰ Reakti vi eru n g al ter N u tzu n gsform en m i t der dazu geh örigen Verm arktu n gs-
stru ktu r
‰ D i rektverm arktu n g u n d Ökol an dbau 
‰ Erh al tu n g bzw. Wiederh erstel l u n g von Kl ein stru ktu ren (Kn icks, Fel dgeh öl ze,
Tü m pel , u sw. )
‰ Wiederh erstel l u n g des n atü rl i ch en Wasserreg im es.
Al l d i ese D in ge kön n en aber n i ch t au f e in m al u m gesetzt werden , son dern be-
dü rfen der Ü berzeu gu n g al l er B etei l i g ten , h i er sp iel t d i e N atu rsch u tzstation ei n e
wich tige Rol l e. Trotzdem sol l ten d iese u n d n och wei tere Zi el e m ög l i ch st von An -
fan g an k l ar ben an n t u n d einvern eh m l i ch u m gesetzt werden . 

B u ch tipp : Un ter dem Ti tel " Agen da, Expo, Spon sorin g - Perspekti ven radikal er,
em an zipatori sch er Umwel tsch u tzarbei t" i st im Apri l 1 999 im I KO-Verl ag der
B an d 2 ersch ien en , i n dem di e I deen u n d Strateg ien au sgefü h rt werden (erh äl t-
l i ch ü ber www.aktion sversan d.de. vu ) . D as B u ch „ Reich oder rech ts?“ en th äl t ei -
n e detai l l i erte Kri ti k an der Si tu ation der Umwel tsch u tzbewegu n g , zu dem g ibt es
ein e CD m i t den dort verwen deten Qu el l en u n d D oku m enten (20 € − l au ffäh ig
au f Win dows, Li n u x u n d Appl e, D oku m ente a l s P D F u n d TI F ) . 
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